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Das Gc deutsche Martyrolog1um
Von Petar Vrankıc u2sburg

DIe Kırche des ersten Jahrtausends 1ST AUS dem Blut der ärtyrer entstanden San-
SULS Martyrum christianorum Am Ende des zweıten Jahrtausends 1ST dıe KIr-
che ZUT oroßen Märtyrerın geworden DIe Verfolgung VO  z Gläubigen TIEe-
Sstern Ordensleuten und Laılen hat verschıliedenen Teılen der Welt C1NC reiche
aat VO  — Märtyrern bewiırkt Das Zeugn1s für Chrıstus bIıs hın ZU Blutvergießen 1ST
ZU SCINCINSAMICH Erbe VO Katholıken Orthodoxen Anglıkanern und Protestanten
geworden WIC schon Paul VI der Homiulie be1l der Heılıgsprechung der ärtyrer
VO  — Uganda betonte AAS 11964| 906) »Das 1St CIM Zeugn1s das nıcht VETSCSSCH
werden darf« verkündete Johannes Paul I1 November 1994 SCIMNCIN ApoO-
stolıschen chreıben Tertio millennio adveniente (Nr 13) Obwohl dıe Kırche der e_

sten Jahrhunderte organısatorısche Schwierigkeıiten bewältigen hatte
schreıbt Johannes Paul I1 e1ıter W ar SIC ständıg darum bemüht »das Zeugn1s der
Märtyrer CISCHCN Martyrologıien festzuhalten« (a DIe Martyrologıen WUI-

den wıeder auf den etzten an gebrac und ıhnen fanden neben vielen
anderen eılıgzen auch JENC atz dıe für Chrıistus iIhr Blut VELSOSSCH hatten SO stell-
ten dıe Martyrologıen der ersten Jahrhunderte der Kırche JENC rundlage für dıe Ver-
ehrung der eılıgen dar

Im Jahrhundert schreıbt der aps e1ıter »Sınd dıe Märtyrer dıe Kırche
zurückgekehrt häufig unbekannt gleiıchsam unbekannte oldaten« und »ıhre Zeug-

en der Kırche nıcht verlorengehen« (a Deshalb empfiehlt der He1-
lıge Vater daß VOIN den Ortskırchen es nte  men werden muß »nNıcht dıe
Erinnerung verlıeren dıejen1gen, dıe das Martyrıum erlıtten haben« Dıiese Ak-
tı10n, Johannes Paul IL., sollte »ÖOökumenısch beredten Zug haben«, da »der
Okumen1ısmus der eılıgen, der Märtyrer vielleicht überzeugendsten <<
(a Der Auftrag des Papstes wurde ] den deutschen Dıözesen, WIC übrıgens
auch vielen anderen Diözesen der Welt ernstgenommen und VIiCT Jahre darauf CI-

schlen Ferdiand Schöningh Verlag C zweıbändıges Werk Zeugen FÜr Christus
Das deutsche Martyrologium des Jahrhunderts‘ |DITS INMENSC Koordinatıions-
und Redaktionsarbeıit mußte zuerst Prälaft Dr eo Helmut Moll als Herausgeber
bewältigen Dıieses CINZISANLEEC Werk der NECUCICN deutschen Kırchengeschichte 1ST
CM WIC selten gelungene ynthese VOI Geschichte Spirıtualität ıturgıe und (Iku-
LLIECINIC

In der » Iheologıschen Eınführung« (S DU sucht der Herausgeber dıe
»theologıschen Wurzeln« (S MN des Martyrıums der Tre des WEeI-
ten Vatıkanums (Lumen (Grentium Nr 50) der päpstlıchen zyklıka (Verıtatis
splendor Nr Y3) und dem Katechismus der Katholischen Kirche Im Katechısmus
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wırd das Martyrıum bezeıichnet als »erhabenstes Zeugn1s, das INan für dıe Wahrheıiıt
des aubens ablegen kann: CS ist eın Zeugn1s bIs ZU Tod Der Märtyrer legt LZeug-
NIS aD für Chrıstus., der gestorben und auferstanden 1st und mıt dem Urc dıe Lıie-
be verbunden 1st Er legt Zeugn1s ah für dıe anrheı des auDens und dıe chrıstlı-
che Glaubenslehre« (Nr. Darüber hınaus O1g der Herausgeber dem heutigen
apst, der In der Jubiläumsbulle Incarnationis mysterıum eın SaNzZCS Kapıtel (Nr. 13)
dem Martyrıum w1ıdmet. Darın betont der aps » Der artyrer ist VOT em ın

agen Zeichen Jener ogrößeren 1ebe, dıe jeden anderen In der Welt einsch-
1eßt.« Als SC der Betrachtung ber dıe »theologıschen Wurzeln« des Marty-
Tums zıt1ert der Verfasser och einmal den aps dUusSs selner Ansprache VO Junı
1999 Im polnıschen romberg: » Für UunNls sınd S1e (dıe ärtyrer! e1in eıspıiel, dem
WIT folgen sollen Aus ıhrem Blut MUSSeN WIT Kraft schöpfen für das pfer UNSCICS

Lebens, das WIT Gott Jjeden Tag darbringen sollen Sıe sınd Vorbild, damıt WIT
WI1Ie S1e mut1g Zeugn1s der Ireue ZU Kreuz Chrıstı ablegen« (S

Diesem fortlaufenden /Zitieren der Konzıiılsdokumente und päpstlıchen Lehramtsver-
lautbarungen geht keıne t1efere theologısch-hıstorische Reflex1ion VOTAUS, dıe 111all In
Ansätzen be1l ertullıan, Cyprıan, Augustinus und ausführlicher be1ı Ihomas VO  —

quın iiınden kann, obwohl der Herausgeber eiıner Stelle deneder römıschen
Presbyter und Konfessoren Bıschof Cyprıan VO  z ago zıt1ert (S XXX) Das
Martyrıum wırd nıcht als außerordentliches Charısma., als heroıischer Liebesdienst,
als Geıistesgabe Tür besondere Herausforderungen auf dem indıvıduellen eılsweg
erwähnt oder mıt Augustinus gesprochen: » Wenn Gott!) den Lo  z der Unsterb-
ıchkeıt erteılt, krönt seıne aben, nıcht deıine Verdienste« In JToannem Iractia-
[US S /O)

Be1l den Festlegungen der Aufnahmekriterien In das Martyrologıum gingen der
Herausgeber und dıe Verfasser VOIN den rel klassıschen, schon VON Prospero Lam-
bertinı (später ened1 ALV.) klar formulhierten Krıterien Au  N Tatsächlicher g -
waltsamer 1od (martyrıum materıialıiter); aubDbens- und Kırchenhaß des Verfol-
SCIS (martyrıum formalıter parte tyranni); Innere Annahme des Martyrıums als

(jottes seıtens des Opfers (martyrıum formaliter exX parte vıctımae). Dıese KrI1-
terıen wurden auch VON aps Johannes Paul IT In der Apostolıschen Konstitution
DIvinus perfectionis Magıster VO Januar 1983, welche dıe Kanonisationsver-
ahren TCUu regelt, SOWIE ın den Normen der Kongregatıon für elıg- und Heılıgspre-
chungen festgelegt. Es 1st anzunehmen, daß nıcht alle vorgeschlagenen Kandıdaten,
mangels des eınen oder anderen Krıteriıums, 1Im Martyrologı1um ıhren atz fanden

Das zweıbändıge Werk ist methodisch sehr gul aufgebaut, dıe deutschen Märtyrer
wurden In vier große Gruppen eingeteılt: Blutzeugen UU der Zeıt des Nationalso-
zZIAlismus (1955—-1945) (S 1—-9 Blutzeugen UU der eıt des Kommuntismus
(ab [9] (S 907—990), Reinheitsmartyrien —1 Martyrıen INn den
Missionsgebieten (S 1083—1 |DITS Blutzeugen AUS der Zeıt des Natıonalsozı1ialıis-
I11US sınd wıederum ach deutschen Diözesen 1—6' Vısıtaturen 1mM deut-
schen Ausland (S 605—7/719), männlıchen en (S /20—881), verschıedenen
Frauenordensgeme1inschaften und Instıtuten des geweılhten Lebens (S 582—904)
eingeteılt. Wenn INan 350 Namen der Märtyrer AaUus der eıt des Natıonalsozıialis-
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1L11US anschaut, bleı1ibt INan überrascht, WI1Ie viele Chrıisten gerade In eutschlan: In
dA1esen dunklen Zeıiten AUs ıhrer Ireue 7U Evangelıum heraus für den Herrn und Se1-

Kırche eingetreten SINd. Es gläubige Menschen jeden Alters., Frauen und
Männer., Laı1en und Geıistlıche, jeder sOz1laler erkKun und In den unterschıiedlich-
Sten Sıtuationen. Uurc ıhr Bekenntnis und damıt auch ıhren Konflıkt mıt dem Un-
geheuer eıner menschenverachtenden Ideologıe en S1e iıhre Famılıen, ıhre Karrıe-

und ıhre Zukunft des Evangelıums wıllen aufs pıe geSELZL. In eıner Welt der
Lüge und Unwahrheıt en S1e sıch für dıe ahrheıt, für Jesus Christus eingesetzt
und damıt als Glaubenszeugen der Kırche den reichen Ernteertrag, das Martyrıum,
geschenkt. Es ist erfreulıch, daß VON dıesen zahnlreıiıchen Märtyrern schon ST. Teres1i1a
Benedicta Cruce (Dr. Stein) und Anızet Koplın, Dompropst Bernhard
Lichtenberg, NeuprIiester arl Leıisner, Relıgionslehrer Marıanus Goreckı1, Pir.
Bronıislaus Komorowskı und Pfr. Franz Rogaczewskı selıg gesprochen worden SInd.

DIe Blutzeugen AUS der Zeıt des Kommun1ısmus, insgesamt 109 Namen, tammen

überwiegend AUS den Ostgebıieten, dıe ach dem 7Zweıten ©  1eg verlorengegan-
SCH SIınd, und Ansıedlungen der Donauschwaben. Es 1st erstaunlıch, dalß AUS dem
ehemalıgen Gebilet der DDR eın einz1ger Name angefü. wurde. Sınd alle Spuren
verwiıscht oder ist die Forschung-Ost auch L1UT träge? Von insgesamt aufge-
en Reinheitsmärtyrern gehören der Kongregatıon der Elisabeth In Neıisse
erschlesıien) 1014—1037) DIe Schwestern mußbten beım FEınfall der Roten
Armee eınen dornenvollen Weg INS artyrıum gehen. Be1l den restlıchen Märty-
IC handelt CS sıch mehrheitlıc Frauen AaUus den anderen Ostgebieten SOWIE

Geistliche 1053—-1074), dıe als gule Hırten und Beschützer der unschuldıgen
pfer ıhr en »für ıhre Schafe ingaben«.

Das Jahrhundert 1st eın Jahrhundert der Märtyrer den deutschen Miss10-
arecn Männer und Frauen, Geiılstliche und Laıen In Asıen, Afrıka und Amerıka, INnS-
gesamt 176 angeführte Namen. enutzo für ıhre Ireue Chrıstus un se1ıner
Kırche en XS Steyler Miıssıionare und Missionschwestern In Papua-Neugumnea
und In ına bezahlt (S] 1162—1166) Miıtglıeder der Benediktiner
der Kongregatıon Ökttilıen, St.-Benediktus-Missionsschwestern Von St OÖttilien
und Iutzinger Missionsbenediktinerinnen starben In Ostairıka, In der Mandschure1l
und In Nordkorea (S 52103, 61 1176—1193) Brüder der christlı-
chen Schulen wurden auf den Phılıppinen ermordet (S 1149—1158) Hıltruper
Mıssızonare Un Missionsschwestern VETSOSSCH ıhr Blut für Chrıstus In apua-Neu-
gulnea und In ına Marianhuller Miıssıonare starben als Märtyrer ıIn Indonesıen.
Im Wıssen, daß der Ausbreıtung des Evangelıums auch Grenzen bıs hın se1ıner Öf-
fenen Ablehnung geSseLZL sınd, zeıgten sıch Ordensfrauen und Ordensmänner, Patres.,
Brüder und Schwestern bereıt, für dıe Wahrheiıt des Evangelıums auch den chreck-
lıchen Tod auf sıch nehmen. Gerade diese Bereıitschaft der erwachsenen Männer
und Frauen, In verschıedene Missıonsländer ziehen und dort iIhr Blut VCI-

o1eßen, bestätigt Jene eınprägsame Formulierung des Apologeten Tertullıan SanZuUuLS
Mar christianorum Das Blut der Märtyrer Ist Same für CUe Chrıisten

Für eın umfangreıiches Werk, das als mınımale Voraussetzung hatte das nle-
SCH der entsprechenden Dokumentatıon. dıe Durchforschung der vorhandenen uel-
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len In verschıedenen Archıven SOWI1e Befragung der Zeugen, Wr CGS notwendiıg, eıne
große Zahl VOI Beauftragten, Mıtarbeıtern. Gutachtern und Fachleuten, dıe weder
/Zeıt och Mühe scheuten, tinden und motivlıeren, 1mM vorgegebenen Zeıtab-
schnıiıtt ıhre Arbeıt abzugeben. |DITS Bewältigung dieser Arbeıt 1st eıner der größten
Verdienste des Herausgebers Dr. MollIl und der einzelnen Beauftragten. Dem Heraus-
geber und den Verfassern der einzelnen Bıographien der Glaubenszeugen Ist C g —_
lungen, dıe »Öökumenische Dımension« des Martyrolog1ums betonen. Dazu WUl-
den S1e 1ImM Apostolıschen cANreıben VON aps Johannes Paul IL mıt den Worten auf-
gefordert: » Der Okumenismus der eılıgen, der Märtyrer, 1st vielleicht überzeu-
gendsten. DıIe COMMUNI1O SanNnCLorum, Gemeininschaft der eılıgen, spricht mıt lauterer
Stimme als dıe Urheber VoNn Spaltungen« (Tertio MaiIIlT Adv., Nr. 5/) uch jene
Papstworte Flughafen Köln/Bonn VO prı 1987 eın Ansporn: » Dar-
über gedenken WIT mıt Hochachtung auch zahlreicher mutıger Bekenner und pfer

uUuNnseriIen evangelıschen Brüdern und Schwestern. S1e allesamt sınd für Uulls Lel-
chen der olfnung und der Verpflichtung« (VAS ITrotz Anstrengungen des
Herausgebers und der »ÖOökumenıschen Dımension« In der » Theologischen Eın-
Lührung« des Martyrolog1ums (S VID) könnte der »Okumenismus«
viel besser und überragender dargestellt werden, VOT em dort, »SIEe dıe Blut-
zeugen!) In den ökumenıschen Gruppen tätıg WalCI1« (S AXAXVIJÜ), oder dort. S1e
den gemeınsamen Wıderstand und das gemeınsame Bekenntnisgut der deutschen
Chrısten bılden Hıer denke ich VOT em dıe el Rose (S 393—394, 402 —403,
407—-408, 4723 —425), dıe Märtyrer des UDeckKker Christenprozesses (S 249—256),

Pastor und Wıderstandskämpfer Dietrich BonhoeffTfer (S S Z
296 —297, 384, 559), Helmut James Trat VO oltke und den Kreisauer Kreis
(S 166—168, 42 7—428), aus Taf V OIl Stauffenberg 1derstan AaUS
humanıstischer Überzeugung) und den Wıderstand Vo Julıi 1944 (S 414-418,
427-428) Der »Okumenismus« hätte be1l AbterTraf V OI eıpperg auch Des-
SCT bheben können, ware der Verfasser der vorbıldlıchen Bıographie

07—-910), muıt eın PDaAal Zeıilen mehr auch auf das Martyrıum des evangelıschen
Landesbıischofs ohnsen eingegangen (S 909)

Dıie profunden Kenner der Jeweılıgen Dıözesan- bzw. Urdensgeschichte werden
urteıulen, ob alle Blutzeugen aufgenommen und dıe aufgenommenen ausführlich und
richtig behandelt wurden. ıne solche Ergänzung ware be1 eiıner und bearbe1-

Ausgabe empfehlen. asse1lbe gılt für das Gebilet der X- ID und für das
deutsche Ausland Hıer annn 111a schon ein1ıge nützlıche Ergänzungshinweise hın-
sıchtlich der Märtyrer be1l den Deutschen In Kroatıen und Bosnıen-Herzegowina g —
ben Aubßberhalb der klassıchen Gebiete, In denen dıe Deutschen angesıiedelt worden

(Banat, Batschka, S5Syrmien, Baranya), wohnte eıne zerstreute deutsche Mın-
derheiıt auch In anderen Teılen Kroatıens und In Bosnıen-Herzegowina. In dem Mar-
tyrologı1um wurde den deutschen Märtyrern AUSs dıesen beıden Ländern wen1g
Aufmerksamkeit geschenkt, obwohl ıhr Glaubenszeugnis und Martyrıum nıcht JE-
N®  - der anderen deutschen Blutzeugen nachsteht. S1e sınd mehrheıitlıc den Blut-
ZCUSCH AaUusSs der Zeıt des Kommunısmus zuzurechnen, und ıhr Martyrıum fand me1l1-

Ende des /7weıten Weltkrieges be1 der Machtergreifung Urc dıe KOommu-
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nısten Obwohl diıese ärtyrer anderswo oft qals pfer der allgemeınen aCcC
dıe Nazıherrschaft dargeste. wurden, Sınd S1e zugle1ıc echte CNrıstliıche Blut-

ZCUSCNN. Sıe SInd nıcht geflüchtet, sondern sınd weıterhın In ıhren Gemeıunden, Pfarr-
häusern, Klöstern und Famılıen geblıeben, we1ıl S1e sıch eın Verbrechenr_
fen hatten. ber dıe aC und der Halß der Machthaber und ıhrer Ideologıe
trat diese Menschen, Priester, Ordensmänner und Ordensfrauen In ıhrer menschlı-
chen und I1stlıchen Exıstenz, WIe übrıgens ıhre kroatıschen, ungarıschen und S10-
wenıschen Mıtbrüder und Mıtschwestern. Unter den 5 getöOteten Priestern und
getöteten Ordensschwestern Kroatiens und Bosnıen-Herzegowiıinas während der
tiıonalsozıalıstıschen, faschıstischen und spater der kommunistischen Herrschaft be-
fiınden sıch mehrere deutsche Bekenner und ärtyrer, dıe zusätzlıch 1Im deutschen
Martyrolog1um des Jahrhunderts eiınen atz eiınnehmen ollten

SO durften dıe folgenden Blutzeugen nıcht übersehen werden: Aus der Dıözese
BanJjaluka 1st Pir Max Nestor, en gebürtiger Oberschlesıer, erwähnen. Er wurde

1941 ach dem Überfall auf eınen Pılgerzug Uurc Enthauptung VOoN seıten
der serbıschen Ischetnıken und Partısanen umgebracht. Mıt ıhm starben zahlreiche
Wallfahrer, ıhnen auch mehrere Deutsche. Dieser Überfall auf dıe unschuldı-
SCH Wallfahrer W ar 45 e Jang ein Natıonalfeiertag iın Bosnien-Herzegowina. Er
wurde als Begınn des Wıderstandes VO  —_ Tiıtos Partısanen dıe deutsche Okku-
patıon egangen. Aus der Diözese Djakovo 1st och Pir. Johannes Becker., gestorben
1945 1im Gefängni1s iın Osıjek, als Märtyrer bekannt: AaUus der Erzdiözese SarajJevo ist
Pfr. oSseuC 63) verstorben 194 7 In S5arajevo ach qualvollen Behandlungen In
den Sogenannten »Umerzıehungsanstalten«, als ärtyrer erwähnen. In der gle1-
chen Erzdiözese Sarajevo wurde auch der deutsche Mılıtärkaplan, Aloı1sıus Käck,
der 1Im artyrologı1um nıcht erwähnt wırd, ach eiıner scchweren lortur VOIN den Par-
1sanen umgebracht. In der Erzdiözese Zagreb ist Pfr. Vıktor üller 39) der 1945
VOIl den Tito-Partısanen erschossen wurde, als Märtyrer bekannt

Zu den deutschen Märtyrern zählen dıe Zzwel Franzıskaner-Laij:enbrüder: Frater
enl Fleisz 38) VON Partısanen erschossen N 1944, und Frater Rıgober-
{USs Ketterer 25) getötet In olen 1m Frühjahr 1945 /u den Märtyrern Za der Je-
sultenpater 0OSe üller 62) Professor für Christliıche Soz1lallehre und eior1ı
der Phılosophısch- Theologıschen Hochschule In Sarajevo. Im Frühjahr 1945 wurde

be1 Zagreb Urc dıe Partısanen erschossen.
Was meılsten verwundert, Ist, daß 1Im artyrolog1um dıe ITrappısten-Martyrer

dUus dere Marıa Stern be1l BanJjaluka (gegründet 18570 ÜNC Franz anner
ollkommen fehlen ach dem /Zweıten C  1e2 (1945) wurden fast alle äalteren
Patres und La1ıenbrüder »deutscher Abstammung«, dıe In der el vorgefunden
wurden, 1INSs Z/Zwangslager Kovın, unweıt VO Belgrad, verfrachtet. Dort 1eß 111all S1e
alle 1Im Te 194 7 verhungern: Severın TeMAC 76) Alo1isıus Neumann 70)

Maurus Seine (67):; Br. Severın 0O0O0S (78):; Br. Aloısıus Fronober 63) Br. Mode-
STUS Hıpper V Br. Rem1g1us Kraus 68) und Br. Michael CMEeIET ö1) Im Jahre
1943 starb Br. (Gaudentius Rupp be1l einem gezlelten Partısanenüberftfall auf das Klo-
Ster Marıa Stern ach Berıiıchten der Zeugen gaben dıe Patres und La1:enbrüder eın
aufbauendes Zeugn1s iıhres aubens
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en den Gelstliıchen und Ordensmännern wurden auch dıe deutschen Ordens-

schwestern auf dem Gebilet Kroatiıens und Bosnıen-Herzegowıinas ıhrer Jau-
benszugehörıigkeıt ermordet. Unter anderem ist bekannt Benıiıtia TIThienel 76) AUuSs
der Kongregatıon Schwestern der göttlichen 1€e. Sıe wurde VO  —_ Partısanen AdUus
dem Kloster Ilıdza be1l SdarajJevo verschleppt und 1Ins Gefängn1s Zenıca gebracht. S1e
starbh spater 1im Gefangenenlager Topola be1 Banjaluka. ST. Berchmana Leichnex
76) eıne gebürtige Wienerın, wurde VOIN Ischetnıken In PracCa, Fluß Drına, SIAU-
Sa ermordet. Am gleichen Jag starben vier andere Mıtschwestern Uurc 1ese1IDe
and Dıiese Ordensschwestern werden In Bosnıen als Märtyrerinnen VoN Drina tı1ef
verehrt. ber das Martyrıum 1st eıne Monographie VO  — einem Augenzeugen verfaßt

Da CS In Südosteuropa auch viele Laıen, Männer und Frauen deutscher Abstam-
INUNS gab, dıe In odıum fidei ermordet wurden, ıst och ebenden Nachbarn bekannt
Ob und wıievıel und notıert, ausgesagt oder als ununterbrochene TIradıtıon
auch heute ach fast ahren aufbewahrt wurde, sollte INan näher erforschen.

Das deutsche Martyrolog1um des Jahrhunderts 1st der angeführten
Lücken eın hervorragendes Werk Dem Herausgeber und den Autoren ZO der Re-
ZzeNSsSenNtT eın oroßes Lob ugle1ıc. ist das Martyrologıum eın t1ef ergreiıfendes Zeug-
NIS und Bekenntniıs der deutschen Blutzeugen und ıhr hıstorısches Vermächtnıs für
UNseTeC Generatıiıon und das 2 Jahrhundert Das gelungene zweıbändıge Werk wırd
Urc 438 Abbıildungen, Urc Regıster der katholischen und nıcht katholıschen
Märtyrer, Urc e1in Regıister der sonstigen Personen des Jahrhunderts SOWI1eEe eın
Ortsregıister abgerundet. Jede Bıographie Ist, SOWEeITt CS verfügbar WAI, mıt einem
Bıld des betreffenden Märtyrers versehen und nthält entsprechende Quellen- und
Lıteraturhinwelse. Das Verlagshaus Ferdinand Schöningh, aderborn München
Wıen Zürıich, hat das Martyrolog1um nıcht 11UT verlegt, sondern auch entsprechend
würdevoll dargeboten.


